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Vorwort Noch ein Buch über Schweinekrankheiten ? Es scheint doch genügend Informationen darüber zugeben. Wie andere Bücher ist auch dieses Buch für Praktiker geschrieben, für den Landwirt, Berater, Studenten der Tiermedizin und für den praktizierenden Tierarzt. Anders als andere Bücher orientiert sich dieses Buch aber am „Sichtbaren“, also an dem, was der Landwirt oder Tierarzt im Stall zu sehen bekommt und was er bewerten muss. Es ist in guter Zusammenarbeit zwischen Praxis und Wissenschaft entstanden. Mit diesem Bildband zu den häufigsten und wirtschaftlich bedeutsamen Schweinekrankheiten soll der Blick geschärft werden für Befunde, die beim Schwein häufig gesehen werden können und anhand derer die Weichen gestellt werden für ein gezieltes weiteres diagnostisches Vorgehen und für eine tiefer gehende Information zu den in Frage kommenden Erkrankungen. Außerdem wird auf die möglichen Differentialdiagnosen verwiesen. Das Buch richtet sich an alle, die Schweine halten, Schweine haltende Betriebe beraten und betreuen. Für Studierende der Veterinärmedizin



kann es eine sinnvolle Ergänzung zu den Lehrbüchern darstellen, da es eine Hilfe zum Erkennen von Krankheitsbildern sein kann. Mit Hilfe der Gliederung nach Körperregionen soll es dem Benutzer ermöglicht werden, Krankheitsbilder einfach zuzuordnen. Da der Körper auf verschiedene Erkrankungen aber zum Teil die gleiche Antwort gibt (z. B. Husten) und die Übergänge zwischen den Erkrankungen häufig fliessend sind, ist es oft schwierig, das Gesehene in den richtigen Kontext zu bringen. Die exakte Beschreibung des Krankheitsgeschehens bringt den Tierarzt auf die richtige Fährte. Die letztendliche Abklärung, insbesondere der Infektionskrankheiten, wird dann über gezielte weiterführende Diagnostik eingeleitet. Das Erkennen des Gesundheitszustands einer Herde ist in größeren Betrieben eine der Hauptaufgaben des Betriebsleiters. Hierbei sollten die Sinne (Sehen, Hören, Riechen, Fühlen) genutzt werden, um abnormales Tierverhalten zu entdecken. Von elementarer Bedeutung sind die Umgebung und deren Einfluss auf das Tierverhalten. In kleinen Tiergruppen und bei rationierter Fütterung ist der Zeitaufwand für die Beobachtung geringer



Vorwort 3



als bei Großgruppen. Dies gilt sowohl bei der Sauenhaltung als auch in der Ferkelaufzucht und Mast. Die Anforderungen an die Fachkenntnis des Betriebsleiters sind bei großen Gruppen höher. Bei einigen Erkrankungen ist es natürlich auch nicht möglich, nur auf die sichtbaren Veränderungen einzugehen. Dieses Buch gibt Hilfestellung bei der Einordnung der Geschehnisse im Stall. Die endgültige Diagnose mit der Ursachenfindung und eine tierärztliche Bestandsbetreuung mit der Planung von Vorbeugemaßnahmen, wie die Erstellung von Impfkonzepten und Therapieplänen, können dadurch auf keinen Fall ersetzt werden.



Danken möchten wir allen Schweinehaltern, bei denen wir fotografieren durften und bei den Kolleginnen und Kollegen, die uns weiteres Bildmaterial zur Verfügung gestellt haben. Ein besonderer Dank für die kritische Durchsicht und Ergänzung des Manuskripts gilt Dr. Hendrik Nienhoff vom Schweinegesundheitsdienst Niedersachsen. Nicht zuletzt möchten wir uns bei unseren Familien bedanken, die uns immer unterstützen. Jürgen Harlizius, Isabel Hennig-Pauka Much und Wien im Frühjahr 2014
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1 Kopfregion 1.1  Nekrosen im Lippen- und Backenbereich Symptome Bei Saugferkeln werden häufig Hautverletzungen im Bereich der Lippen und der seitlichen Gesichtsmuskulatur beobachtet. Zu Beginn sind sie frisch blutig, aber schon nach wenigen Stunden verschorfen sie. Im weiteren Verlauf  stirbt das Hautgewebe ab und wird nekrotisch. Da es dann nicht mehr durchblutet ist, erscheint es schwarz verfärbt.



Abb. 1 Bissverlet



zungen verursachen schwarze Verkrus tungen.



1.1  Nekrosen im Lippen- und Backenbereich 7



Ursachen Saugferkel haben bei der Geburt ein komplett ausgebildetes Milchgebiss. Die typischen Hautverletzungen im Bereich des Kopfes entstehen bei Rangordnungskämpfen der Saugferkel um die Zitzen am Gesäuge mit der besten Milchleistung. Häufig sind die ersten Verletzungen schon am 2. Lebenstag der Ferkel deutlich zu erkennen.



Behandlung Eine Behandlung ist nicht immer notwendig, aber bei stark betroffenen Tieren sollte durch eine antibakterielle The rapie einer Allgemeininfektion vorgebeugt werden, da jeg liche Hautverletzungen Erregereintrittspforten darstellen.



Vorbeuge Es sollten nur Sauen mit mindestens 14 ausgebildeten Zitzenkomplexen zur Zucht verwendet werden. Bei größeren Würfen oder wenn die Milchleistung der Sauen durch Gesäugeverletzungen oder -entzündungen herabgesetzt ist, müssen die Ferkel an andere Sauen oder künstliche Ammen versetzt werden. Dieses Umsetzen sollte innerhalb der ersten 24 Stunden nach der Geburt erfolgen, um weitere Rangordnungskämpfe an der Ammensau zu minimieren. Meist empfiehlt es sich, die kräftigsten Ferkel von der Mutter zu trennen. Vor dem Umsetzen sollte aber durch wechselseitiges Ansetzen von Ferkeln an die funktionierenden Gesäugekomplexe sichergestellt werden, dass die Ferkel genügend Biestmilch ihrer eigenen Mutter aufnehmen. In der Vergangenheit wurden den Saugferkeln die Zahnspitzen abgekniffen. Dies ist nach dem Tierschutzgesetz verboten, denn die Verletzungen des Zahnfleisches und das Splittern der Zähne waren häufig schmerzhaft. In der Folge konnten schwerwiegende Zahnfleisch-, Kiefer- oder Gelenksentzündungen entstehen, da die Pulpahöhlen meist mit eröffnet wurden und eine Eintrittspforte für Keime darstellten. Allerdings können die Zahnspitzen der Saugferkel, nach tierärztlicher Indikation, mit einer Feile oder besser einem elektrischen Zahnschleifer eingekürzt werden.
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Verlauf und Ausgang Sobald überzählige Ferkel aussortiert worden sind und die Rangordnung der Ferkel an der Gesäugeleiste festgelegt ist, lassen die Beißereien nach und die Verletzungen heilen von selbst wieder ab. Wenn zum Ende der Säugezeit oder durch Erkrankungen der Sau die Milchleistung wieder nachlässt, können aber Kämpfe um die Zitzen erneut beginnen.



1.2 Ödemkrankheit (Enterotoxämie) Symptome Die Ödemkrankheit ist eine typische Erkrankung der Absetzferkel, die meist wenige Tage nach dem Absetzen auftritt. Selten wird sie bei Saugferkeln und nur in Einzelfällen auch bei Mast- oder Zuchtschweinen beobachtet. Erfahrungsgemäß erkranken besonders die gut entwickelten Ferkel, die Besten der Gruppe. Ohne vorherige Anzeichen liegen sie plötzlich auf der Seite und können nicht mehr aufstehen. Im Anfangsstadium können ein taumelnder oder schwankender Gang und unkoordinierte Bewegungen beobachtet werden. Im weiteren Verlauf können Querschnittslähmungen oder zwanghafte Ruderbewegungen auftreten. Der Bereich des Kopfes, insbesondere der Nasenrücken und die Augenlieder, sind häufig, aber nicht immer ödematös geschwollen. Das betroffen Gewebe fühlt sich teigig an, Fingereindrücke des Untersuchers bleiben kurze Zeit sichtbar. Lautäußerungen können verändert sein oder ganz unterbleiben, da auch der Kehlbereich ödematisiert ist. Durch Wasseransammlung in der Lunge kann es zur Atemnot kommen. Fieber kann in der Regel nicht festgestellt werden. Innerhalb weniger Stunden und Tage können mehrere Tiere einer Gruppe erkranken. Betroffene Tiere verenden ohne Behandlungsmaßnahmen innerhalb der nächsten 24 Stunden. Häufig werden sie mit nach hinten ausgestreckten Hintergliedmaßen tot aufgefunden. Andere Tiere derselben Gruppe können vollkommen gesund erscheinen.



1.2  Ödemkrankheit (Enterotoxämie) 9



Abb. 2  Durch die



Toxinwirkung von Escherichia coli sind die Augenlider öde matös geschwollen.



Ursachen Escherichia coli-Stämme (siehe Durchfallerkrankungen) mit dem Fimbrienantigen F 18 heften sich im Dünndarm an die Schleimhaut und vermehren sich massenhaft. Die Bakterien setzen ein Gift frei (Shiga-like-Toxin, Stx2e), das systemisch im Organismus wirksam wird und zur Schädigung der Blutgefäße führt. Als Folge tritt Blutserum aus und es bilden sich Gewebsödeme v.a. am Augenlid und auf dem Nasenrücken. In der Sektion sind Ödeme auch am Magen, dem Dickdarmgekröse oder der Gallenblase gut zu erkennen. In Folge der eingeschränkten Gefäßfunktion wird auch das zentrale Nervengewebe geschädigt. Bei Schädigung des Rückenmarks sind Querschnittslähmungen typisch; bei Schäden im Gehirn werden Ataxien und Zwangsbewegungen deutlich.
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Diagnose Der typische Verlauf in Zusammenhang mit dem Absetzen und einem Futterwechsel deutet auf Ödemkrankheit hin. Andere Erkrankungen mit zentralnervösen Ausfallerscheinungen, wie Streptokokkenmeningitis, Meningitis nach Haemophilus parasuis- oder Circovirus-Infektion, Aujeszkysche Krankheit oder eine Kochsalzvergiftung müssen ausgeschlossen werden. In Darmproben erkrankter Tiere können die toxinbildenden E. coli-Stämme durch die mikrobiologische Untersuchung nachgewiesen werden.



Behandlung Die massenhafte Vermehrung der Escherichia coli-Keime kann durch eine antibiotische Behandlung verhindert werden. Durch Behandlung mit Glucocorticoiden kann die Wirkung des Toxins und der Flüssigkeitsaustritt aus den Gefäßen vermindert werden. Häufig ist jedoch der Krankheitsprozess schon so weit fortgeschritten, dass sich das zerstörte Nervengewebe nicht mehr regenerieren kann.



Vorbeuge Im Vorfeld müssen Verdauungstörungen vermieden werden. Das Absetzen muss möglichst belastungsarm erfolgen. Um den Absetztermin herum sollten Futterwechsel, Impfungen, Operationen und Transporte möglichst vermieden werden. Zuerst sollten die Sauen aus den Abferkelabteilen entfernt werden, bevor dann die Ferkel frühestens 2 Tage nach Trennung von der Muttersau umgestallt werden. Im Aufzuchtstall muss die Raumtemperatur bei Einstallung mindestens 28 °C betragen. Eine intensive energie- und proteinreiche Fütterung kann die starke Vermehrung der Bakterien fördern und ist daher zu vermeiden (13 MJ/kg, 15 % Rohprotein, 6 % Rohfaser). Durch den Einsatz von Enzymen oder aufgeschlossenem Getreide kann die Verdauungskapazität erhöht werden. Durch die Ergänzung von essentiellen Aminosäuren kann der Rohproteingehalt abgesenkt werden. Die Säurebindungskapazität eines Absetzfutters darf nicht zu hoch sein, so dass gegebenenfalls Mineralstoffgehalte (Kalzium, Phosphor) abgesenkt



1.2  Ödemkrankheit (Enterotoxämie) 11



oder organische Säuren zugesetzt werden müssen. In Problembeständen ist der Einsatz eines Impfstoffes empfehlenswert, der aus Bestandteilen des Toxins gewonnen wurde. Ab dem 4. Lebenstag können Saugferkel geimpft werden. Eine einmalige Impfung ist ausreichend und nach 21 Tagen sind die geimpften Tiere geschützt. Eine genetische Resistenz ist für einige Sauen- und Eberlinien beschrieben und kann mit Hilfe eines Gentests (DNAAnalyse) nachgewiesen werden. Da die Resistenz rezessiv vererbt wird, sind nur die Nachkommen resistent, die von beiden Elternteilen das Resistenzgen geerbt haben.



Verlauf und Ausgang Bei deutlich sichtbar erkrankten Tieren ist das Nervengewebe häufig schon sehr weit zerstört, so dass eine Wiederherstellung, auch durch intensive Behandlungen, kaum mehr möglich ist. Gesund erscheinende Tiere derselben Gruppe sollten einer metaphylaktischen Behandlung unterzogen werden.
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2 Auge 2.1 Konjunktivitis Symptome Die Entzündung der Schleimhaut der Lidinnenfläche wird als Konjunktivitis bezeichnet. Die Leitsymptome einer Entzündung: Rötung, vermehrte Wärme, Umfangsvermehrung, Schmerzhaftigkeit und eingeschränkte Funktion sind am Augenlid zu erkennen. Das Augenlid ist häufig so geschwollen, dass das eigentliche Auge kaum mehr zu erkennen ist. Durch die Schmerzhaftigkeit und die eingeschränkte Funktion können vermehrtes Blinzeln und Tränenfluss sowie erhöhte Lichtempfindlichkeit beobachtet werden. Gerade beim hellhäutigen Schwein ist häufig mit Staub vermengtes und eingetrocknetes Sekret als deutliche Tränenspur sichtbar.



Abb. 3 Deutlich



gerötete und geschwollene Bindehaut.



2.1 Konjunktivitis 13



Ursachen Bei einseitiger Konjunktivitis können eine mechanische Verletzung durch Fremdkörper, scharfkantige Gegenstände im Stallbereich oder durch Beißereien in Folge von Rangordnungskämpfen die Ursache sein. Wenn beide Augen betroffen sind, muss das Stallklima untersucht werden, denn sowohl vermehrte Zugluft als auch Staub oder erhöhte Schadgasgehalte im Aufenthaltsbereich der Tiere können zu einer Lidbindehautentzündung führen. Bakterien (z. B. Staphylokokken, Chlamydien) und Viren (z. B. PRRS-Virus) können Verursacher einer Konjunktivitis beim Schwein sein. Sekundär kann auch ein Verschluss des Tränen-Nasenganges, z. B. als Folge einer Nasendeformation bei der Schnüffelkrankheit des Schweines, zu einer Konjunktivitis führen.



Diagnose Die Diagnose kann allein durch genaue Tierbeobachtung gestellt werden. Bei einem vermehrten Auftreten von Konjunktivitiden sollte die Ursache ermittelt werden, indem zuerst das Stallklima überprüft wird. Gegebenenfalls müssen weiterführende Untersuchungen auf bakterielle oder virale Infektionserreger durchgeführt werden.



Behandlung Nur beim Hobbytier in Einzelhaltung ist eine lokale Behandlung mit entzündungshemmenden und antibakteriellen Medikamenten zu empfehlen.



Vorbeuge Im Nutztierbestand muss der Schwerpunkt auf die vorbeugenden Maßnahmen gelegt werden. Optimierung von Klima (Senkung der Staub- und Schadgaskonzentration, Anpassung der Luftfeuchtigkeit, Vermeidung von Zugluft) und Haltung stehen an erster Stelle. Gegen spezifische Infektionserreger muss gezielt vorgegangen werden (siehe dort).
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3 Ohren 3.1 Otitis media et interna Symptome Einseitige mehr oder weniger starke Kopfschiefhaltung ist das typische Anzeichen einer Mittel- und Innenohrentzündung, die vor allem bei Absetzferkeln auftritt, aber auch Schweine aller anderen Altersstufen betreffen kann. Meist erkranken eher Einzeltiere in einem Bestand. Oft ist die Körpertemperatur erhöht. Das Verhalten kann ungestört sein und in Einzeltierhaltung können sich die Tiere normal entwickeln. Häufig werden unmotivierte und zwanghafte Kreisbewegungen in Richtung des geneigten Kopfes durchgeführt. Bei fortschreitender Entzündung können auch die Hirnhäute betroffen sein, so dass Koordinationsstörungen bis zum Festliegen auftreten können. Das Anfangsstadium der Erkrankung mit lokaler Entzündung, vermehrter Schmerzhaftigkeit und Sekretbildung wird in der Regel nicht erkannt.



Ursachen Es handelt sich um eine bakterielle Infektion, die zur Entzündung mit eitrigen Einschmelzungen im Mittel- und Innenohr führt. Die Erreger, z. B. Streptokokken, Pasteurella multocida, Trueperella (Arcanobacterium) pyogenes, gelangen aus dem Nasen-Rachen-Raum über die Eustachische Röhre, die normalerweise dem Druckausgleich dient, ins Mittelohr. Tiere mit einer Beeinträchtigung des körpereigenen Abwehrsystems durch andere Erkrankungen haben ein erhöhtes Erkrankungsrisiko.
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'Kaiser Wilhelm' sehr stark mittel mittel gut .... C. F. Rudloff und Martin Schmidt, war es, dass in der ... Pflaume und Kirsche. Martin Schmidt war es, der das Prob-.
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Hansen | Stahl Die Stauden - DocCheck 

und Steppenheide, im Schatten heimischer Gehölzen die gräser- und farnreiche Flora regionaler Eichen-. Hainbuchen-Mischwälder, eine Heidepartie mit etwa.
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